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Sic NationalVersamMlung.
Weimar,  den 16. August,

folgenden Beratung des Gesetzeuüourfes Wer
Mannahmen gegen die

' Japitalsab Wanderung

ViŴ “ nb «ßa' iS (Demokr .) die Bereitwilligkeit , alle
, fn ~u  unterstützen, die geeignet sind , die Kapitals-

? - >u unterbinden . Ein ungeheurer Va-
I „ r-  sei eingetreten, als die Nachricht durch die Presse
* 5 J »L Abstempelung der Noten beabsichtigt.

L ?r Rießer (D . Vp .) erklärt , daß auch seine Par-
- Geiet- annehmen werde, da die Kap it a ls fluch t
^llen Mitteln gehindert  werden müsse. ' Be-
* fei der Eintritt eines Mangels an notwendigen Zah-
LL n Andere Gefahren seien die Fälschung der Zwi-
ieine und die Fälschung des Stempels . Man sollte
Mt der Notenstenipelung nur nach nochmaliger genauer
[g vornehmen, ob dadurch nicht schwerer Schaden ange-

bĝ Braun - Franken (Sd .) erklärt ebenfalls die Ju¬
ng zu dem Gesetz,
eichssinanzministec Erzbcrger  erklärte , daß es sich
im ein schwer einschneidendes, aber auch notwendiges
handele, denn die Kapitalflucht , die in den letzten Ma¬
nie erwartete Formen angenommen habe, mache rück-

slose Gegenmaßnahmen  erforderlich,
äe schwierige und berantwortnngsbolle Arbeit werde das
sinanzministerium nicht nur in Verbindung mit allen
i Ressorts, sondern auch mit den führenden Banken vor-

Tt.
)cj Gesetz wird unter geringer Aenderung in der Aus-
sung in' zweiter und dritter Lesung angenommen . Auf

der Deutsch-Nationalen erhält es die Ueberjchrift:
gegen die Kapitalflucht,

chraushin wurden die Gesetze über eine außerordentliche
iabgabe und über eine
KriegsabgabevomVermögens zu wachs
tter Lesung angenommen und die dazu eingegangenen Peti-

sür erledigt erklärt. Die dritte Beratung des
Grunderwerbs st euergesetzes

'ortgesctzt.
ach einem Antrag der Mehrheitsparteien , Sollmann
Burlage (Zentrum) und Falk (Dem.) soll ein Z 7a

chattet werden, wonach die Steuer nur zur Hälfte erhoben
wenn der steuerpflichtige Betrag bei bebauten Grundstücken
i Mark, bei unbebauten 5000 Mark nicht übersteigt,
wch kurzer Debatte wurde die Einfügung des Artikels 7a
seu. -

iesetz wurde angenommen,  die dazu eingegange-
etitionen für erledigt erklärt,
ieiter wurde in dritter Lesung das

_ _ Zündwaren st euergesctz
mmen.
su dritter Beratung wurde sodann der Entwurf eines

Spielkarten st euergesetzes
liidert in der Fassung der zweiten Lesung verabschiedet.

Telephßcnlsche Nachrichten.
s?erteLägeimoberschlefischenA«fsta« dsgel 'iet
z* ^ ^ttowitz,  19 . Aug. Im Laufe des gestrigen
ttüü* hat sich die Lage im oberschlesischenAufstandsge-
»esentlich gebessert. Das Militär ist vollkommen Herr
»ge Cs besteht Hoffnung, daß sämtliche Jnsurgenten-
Sstäubert werden. Es handelt sich weniger um polnische
a« ' a^’ um  Polnische Banden . Die Verluste im Beu-

kzirk betragen auf deutscher Seite 15 Tote und 30
verwundete.

Grausamkeiten der Aufrührer.
h . ^ ^ rwrtz , 19. Aug. Im 'Kreise Pleß wurden
k« Stelle 13 scheußlich zugcrichtete Leichen oeutschcr
m ^"er überfallenen Feldwache aufgefunden . Meldnn-

Taten der Aufrührer laufen von allen Sei-
'e ^dölkerung bittet um Schutz, da sie Plünderun-

: . Me militärischen Vorkehrungen sind getroffen.

^plosion eines Munitionslagers.
oubeuc," ' ^ ug. Nach einer Meldung des „Tempi"
eineŝ ^ *m Manonwawe vorgestern eine zweite Er-

he ^ ^innittonslagers stattgesunden, der abermals 8
^gefangene zum Opfer fielen.

m Rott ^ Eehr aus England.
je Knrant̂ -^" ^ ' dlug. Nach dem Nieuwe Notter-
hen g^ e ^ ^ ei  Dampfer St . Denis mit 372 verwundeten
tttb i„ ^ ^ ongcnen, Offizieren und Mannschaften , aus

0 ert>am eingetrofsen.

Bern ^erltnMailanv.
em italienü r9 ^ U0' ®er  Minister für das Postwesen
ische Pertz- ^ Postminister telegraphiert , daß die tete-

bieder in '' Un®auf dem direkten Draht Berlin - Mai-

^lSenommen sei.
^wstê "Eoualer Arbeiterkongretz.

ein internÜI/ 19‘ ^"g. Am 25. 'August wird in
9 eines internaii onnler  Ausschuß Beratungen über Ein-

otwnalen Bergarbeiterkongreffes abhalten.

Ein Elternmörder verhaftet.
mz München,  19 . Aug. Der Tagelöhner Bock und dessen

Frau wurden in ihrer Wohnung in verwestem Zustande amge-
gesunden. Der 17jährige Sohn Joseph wurde verhaftet . Er
gestand, seine Eltern am 2 7. Juli ermordet  zu haben.

Eine vereitelte 2v -Millionen -Schieb«ng.
Berlin,  18 . Aug Bor einigen Tagen war d*er Berliner

Kriminalpolizei mitgeteilt worden, daß im Auftrag eines in
Berlin wohnenden Herrn , der wahrscheinlich nur als Stroh¬
mann austrat , eine Schmugglergesellschaft beauftragt worden
war , 20 Millionen Wertpapiere über die schweizerische
Grenze  zu bringen . Man erhielt erst in oem Augenblick
Nachricht von dem Plan , als die Schmuggler bereits in dem
nach Basel fahrenden D-Zug waren . Um den Zug einzuholen,
fuhren Kriminalbeamte in drei Flugzeugen  vom
Flugplatz Karlshorst ab. Eines der Flugzeuge mußte infolge
Motorschadens unterwegs landen . Zwei Flugzeuge erreichten
jedoch Nürnberg , und zwar so rechtzeitig, daß die Beamten das
Anhalten des Zuges erwirken konnten . Tatsächlich gelang es
denn auch, die Schmugglergesellschast im Zuge zu überraschen
und die von ihr mitgenommenen Werte zu beschlagnahmen.

Die Sicherung des Deutschtums in Ungar « .
WTB Budapest,  16 . Aug. Bei dem Verweser Prinz

Joseph  erschien eine 60g!iedrige Abordnung der ungarlän¬
dischen Deutschen, um Bürgschaften hinsichtlich der Autonomie
des Deutschtums zu erbitten . Der Prinz erklärte , die neue
Negierung werde nach ihrer Konstttution es als eine ihrer wich¬
tigsten Aufgaben betrachten, die Wünsche des Deutsch¬
tums  der Nationalversammlung zu unterbreiten , um so ihre
berechtigten Ansprüche  sobald wie möglich zu verwirk¬
lichen.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
Berlinn,  18 . Aug. Nach Schätzungen befinden sich in

Belgien rund 60000 deutsche Kriegsgefangene ,in England
80 000, in Frankreich 529000 , in Italien 6000, in Rumänien
6000, in Serbien , 10- bis 20000 , und in Sibirien 20- bis
30 000. Dazu kommen in England etwa 30000, in Frankreich
2500 und Sibirien 10000 deutsche Zivilgefangene. Die 529500
Kriegsgefangenen in Frankreich sind in ftanzösischer, englischer
und amerikanischer Hand.

Eine gute Mtttelernte in Deutschland.
Von ■amtlicher Seite wird der Saatenstand im Deutschen

Reich Anfang August wie folgt dargestellt, wobei 1 gleich sehr
gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel und 4 gleich gering bedeutet:
Minterweizeu 2,6 (Juli d. I . 2,6), Sommerweizen 3 (3,1),
Winterroggen 2,6 (2,7), Sommerroggen 2,9 (2.9), Sommergerste
2,8 (2,9), Hafer 2,8 (3,1), Kartoffeln 2,7 (2,7); Zuckerrüben
2,7 (3,0), Klee 2,8 (3,0), Wiesen 2,7 (3,0).

Die Witterung verlief im Juli wesentlich günstiger für
die Feldfrüchte als in den Vormonaten . Wenn auch soiuiner--
liche Wärme und Sonnenschein fehlten, haben doch zahlreiche
über das ganze Reich verbreitete Regensälle das Wachstum
gefördert und die Ernteaussichten verbessert.. Die Winterhalm¬
früchte lassen im großen und ganzen einen befriedigenden Ernte¬
ertrag erwarten . Der Weizen zeigt vielfach Steinbrand und
Rost . Beim Roggen war infolge andauernder und schwerer
Niederschläge häufig starke Lagerung eingetreten , durch die das
Mähen sehr erschwert wurde. Der Stand des Sommergetreides
hat sich durch die Niederschläge wesentlich gebessert, wenn auch
die Folgen der Dürre nicht mehr ausgeglichen werden konn¬
ten . Am besten hat sich der Hafer erholt. Im Halme ist die
Sommerung vielfach dünn und kurz geblieben, hin und wieder
ist sie auch stark verunkrautet . Der Ertrag der Frühkartoffeln
läßt vielfach zu wünschen übrig . Die späteren Sorten haben
sich nach den Niederschlägen gut erholt, wenn sie auch infolge
der kühlen Witterung im Wachstum zurückgeblieben sind. Ver¬
schiedentlich machen sich Blattkrankheit und Schwarzbeinigkeit
bemerkbar . Die Zuckerrüben haben zwar ihren Stand auch ver¬
bessert, befriedigen aber trotzdem nicht überall . Die Klee- und
Luzernefelder , sowie die Wiesen ftnden im allgemeinen eine
etwas bessere Beurteilung als im Vormonat . Der Heuertrag
war an Menge meist recht befriedigend,, in der Güte hat er
aber vielfach durch das regnerische Wetter gelitten.

Wie die deutschen Schiffe in Scap « Flow
gehoben werden.

Die Versuche der englischen Regierung , die versenkten Schiffe
der deutschen Flotte wieder zu heben, sind bei den kleineren
Fahrzeugen zum Teil geglückt. Welche kaum überwindlichcn
Schwierigkeiten sich aber der Rettung der großen Panzerschiffe
entgegenstellen , darauf weist ein Fachmann in einem Aussatz
der „Dailv Mail " hin . Wohl hat man mit der Hebung von
Handelsschiffen , die während des Krieges rund um die englische
Küste versenkt wuroen , große Erfolge erzielt . Aber das ist ein
Kinderspiel , verglichen mit der Riesenaufgabe, die bei der He¬
bung so gewaltiger Kriegsschiffe, wie der deutschen, zu lösen ist.
Vor allem muß bei diesen Bergungsarbeiten berücksichttgt wer¬
den . daß man diese Kriegsschiffe auf dem Meeresboden mit dem
Kiel nach oben liegend finden wird . „Da die deutschen Kriegs-
sckisfe ganz allmählich und fast unmerklich Mit meist bock auf¬
gerichteten Schornsteinen dem Blick entschwanden oder " sich
höchstens etwas auf die Seite legten, so bedarf diese Tatsache
einiger Erklärung . Dem Laien muß es narüclich erscheinen^
daß die Kriegsschiffe beim Sinken in die Tiefe mit dem Kiel
zuerst auf den Boden ausfftießen. Dabei vergißt man , daß
die ungeheure Last des Decks, die von den schweren Kanonen
und der mächtigen Panzerung herrührt , die Schiffe unter Wasser
umkippen ließ . Momcntphotographien , die von dem deutschen
Schlacktkreuzer „Derfflingcr " in dem Augenblick, wo er von der
Meeresoberfläche verschwand, ausgenommen wurden, zeigen deut-

lich, wie das Schiff plötzlich umkippte. Dies muß auch so
sein, denn in einem bestimmten Stadium ' des Sinkens erhalt
die schwere Last des Decks das Uebergewicht, das Kielteil des
Schiffes wird leichter , und das Schiff erschwert die Bergungs¬
arbeiten außerordentlich . Dazu kommt aber noch, daß der
Meeresboden gerade an den .Stellen , wo die größten Schisse
der deutschen Hochseeflotte, der ,,'Derfslingör ", „tzindenburg"
und andere gesunken sind, sehr felsig ist, und dieser Umstand
wird die Hebungsmöglichkeiten ebenfalls sehr verringert . Die
weiteren . Arbeiten sind also von den ungünstigsten Vorbedin¬
gungen begleitet , und es besteht wenig Möglichkeit, die größten
und wertvollsten der deutschen Kriegsschiffe von dem Felsen^
grund von Scapa Flow loszureißen.

Neues aus aller Welt.
* Tie goldene Zeit der Schieber . In welcher

Weise die Riesenschiebungen in Lebensmitteln , mit denen eine
systematische ungeheuerliche Verteuerung derselben verbun¬
den ist, überhand nehmen , dafür liefert die Presse tag¬
täglich der krassen Beispiele genug. Ein besonders umfang¬
reiches Unternehmen dieser Art wurde durch die Berliner
Kriminalpolizei am Bahnhof Lichtenberg  stillgelegt.
Tie Kriminalüberwachnng dieses Bahnhofs wurde einge¬
richtet , weil man der Schiebung ganzer Wagen¬
ladungen von Fet twaren und Zigaretten  auf
die Spur gekommen war . Es wurde nun der Lauf eines
Wagens mit 100 Zentnern Speck und 20 Zentnern Schmalz
beobachtet und sestgestellt , daß er an die Knorrbremse-A.-G.
ging . Die Firma wußte natürlich von nichts . Den an den
Unterschleisen beteiligten Arbeitern war aber offenbar die
Uoberwachung bekannt geworden . Der Wagen wurde dann
nach Marienselde verschoben, wo noch weitere vier Wag¬
gons aus Westfalen festgestellt wurden. Tie Beamten und
Arbeiter hatten die Frachtbriefe und Papiere unterschlagen.
Schließlich konnte aber doch ernnttelt werden, daß die Sen¬
dung an die Diskonto -Gesellschaft in Berlin gerichtet war.
Tie ' Direktion stellte fest, daß mit der Firma Mißbrauch
getrieben worden war . Als Absender wurde nun die Lebens-
mittelgeseltschast Nacken in Amsterdam festgestellt, deren
Geschäftsleitung teils in Altena , teils in Dortmund sich
befindet . Die Firma bot großen Firmen und Kommunen
ihre Lebensmittel an und erklärte in diesen Angeboten, daß
sie imstande sei, für 60 Millionen Mark Speck und
Schmalz zu liefern . Sie halte 50 Waggons Speck zum Preise
von 25 Mark das Kilo und 50 Waggons Schmalz zu dem¬
selben Preise zur Verfügung . Das gesamte Material wurde
der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt , die die nö¬
tigen Schritt bereits veranlaßt hat. Ebenso toll (einen
anderen Ausdruck gibt es dafür nicht) liegen die Verhältnisse
beim Zucker.  Unsere Leser erfahren oft von kleinen und
großen Zuckerschiebungen. Während die Frauen — beson¬
ders der „Gering - und Fcstbesoldeten" — nicht in der
Lage sind , mit den mäßigen Mengen zugeteilten Zuckers
nennenswerte Vorräte an Eingemachtem herzustell-n, und
der „freie " 5 und 6 Mark -Zucker für sie nicht in Frage
kommt , werden gewaltige Massen dieses unentbehrlichen

; Hilfs - und Nahrungsmittels verschoben und zu
: WucherpreisenindenHandelgebracht.  Von den
' vielen vorliegenden Berichten nur diese : Große Schiebungen

mit Zucker sind in Hamburg aufgedeckt  worden . Tie
Inhaber der Firma Gebrüder Schöningh u. Frehse, die das
Geschäft eingeleitet hatten , wurden verhaftet. Sie haben
unter anderem den Polizeiwachtmeister Mühlhaus mit
50 000 Mark bestochen und mehreren Zoll - und Scklensen-
beamten 40 Sack Zucker als Schweigelohn angeboten. Wei¬
tere Verhaftungen stehen bevor. — Aus dem Flugplatz
Adlershof bei Berlin wurde ein Eisenbahnwagen nrit 200
Zentnern Zucker sestgestellt , der vom Bahnhof Rieder¬
schöneweide direkt aus dem Anschlußgleis nach dem Flugplatz
geleitet worden war . Das Merkwürdige ist, daß niemand ^
Eigentümer ötzs Zuckers sein wollte ; auch die .Herkunft des
Zuckers ist noch in Dunkel gehüllt . Man beschlagnahmtedie
Ladung und brachte sie in Gewahrsam der Gemeinde. —
Auch in O b e r s chö n e w e i d e gelang es, Schleichhändlern
aus oic Spur zu kommen . Es wurde ein Spreekahn mit
einer großen Ladung Rohzucker beschlagnahnii. Sollte es
bei etwas gutem Willen nicht möglich sein, diese Erschei¬
nungen zu verhindern ? Tie Bevölkerung hat ein Recht, zu
fordern , daß rücksichtslos die Fabrikation und oer Versand
der Fabriken und der Ein - und Ausgang oer Lagerspeicher
'überwacht wird . — Das Gesagte ergänzt noch dieser Be¬
richt ! In der Elberfelder Ei 'enbahnschieberei-Sache sind
bisher elf Beteiligte in Berlin . Leipzig und Stuttgart
verhaftet worden . Tie Schiebungen  haben sich 'über
ganz Deutschland erstreckt und einen Gesamtumsatz
von über eine Milliarde Mark  erzielt . Es han¬
delt sich um ein weit verzweigtes System.  Viele
Verhaftungen stehen noch bevor. Die Behörden gehen mit
größter Schärft vor . ' •

Aus Provinz und Nachbargebieter»
: ! : Oberstedten , i . T ., 14. Aug. Unter Hinzuziehimg

Frankfurter Kriminalbeamten hat die gcrichtSärztliche Konnnis-
sion in einer zweitägigen Untersuchung die hiesige Mvrd-
affäre aufgeklärt.  Ter Befund ergab, 'daß Birlebach



ermordet worden ist. Jacobi hat diesen zunächst durch einen
Schuß in die Brust lebensgefährlich verletzt, sich dann ans das
am Boden liegende Opfer gekniet und durch einen Wohlaeziel-
ten Kopfschuß getötet . Herzbergcr liegt noch sehr schwer im
Hombnrgcr Krankenhaus darnieder , .ob er mit dein Leben da-
vonkommt, erscheint zweifelhaft . — Ter Mörder ist trotz um¬
fassender Nachforschungen noch nicht entdeckt. Bei der Besichti¬
gung des Tatortes am Dienstag wäre beinahe noch ein Men¬
schenleben vernichtet worden . Als hier ein Frankfurter Krimi¬
nalbeamter mit Untersuchungen beschäftigt war , schlug in un¬
mittelbarer Nähe eine Karabinerkugel Kn, die ein Dragoner,
der an der Durchsuchung des Waldes beteiligt war , in der Mei¬
nung , Jacobi vor sich zu haben , abgeschossen hatte . Bei einer
Schrotladung wäre der Beamte zweifellos getötet worden . Der
wackere Dragoner ergriff übrigens das Hasenpanier , als der
Beamte seinen Revolver zog und den Eisengruß erwidertes
Als der tapfere Soldat später gefragt wurde , weshalb er ge¬
flohen sei, erwiderte er : „Der Mann hat ja doch auch ge¬
schossen»" — Birlebach wurde Mittwoch unter großer Betei¬
ligung vieler Trauergäste auf dem hiesigen Friedhofe beerdigt.
Frau Jacobi , die am Dienstag festgenommen- war , wurde
wieder aus der Haft entlassen.

: ! : Frankfurt a. M ., 14. Aug. DerLeichenfund im
Stadtwald.  Die Untersuchung der im Stadtwald auige-
fnndenen Leiche ergab, daß der Mann durch einen Schuß in den
Hinterkopf getötet worden ist. Es darf mit Sicherheit ange¬
nommen werden, daß der Erschossene auf Bahnhof Goldstein
ausgestiegen ist, um hier der französischen Grenzkontrolle zu
entgehen . Er ist dann mit seiner Schmugglerware aus einem
nur von Paschern begangenen Waldwege französischen Wachen
in die Hände geraten , die ihn, als er zu fliehen versuchte, nie¬
derschossen. Der Schwerverletzte hat sich noch einig ? Schritte
weiter geschleppt und ist nach kurzer Zeit im Waldesdickicht
gestorben. Es handelt sich um den Kaufmann Heinrich Schlag
aus Münster a . St . bei Bingen.

: !: Frankfurt a. M ., 15. Aug. Die katholische St . Leon-
hardskirche blickte heute auf ein 7 0 0 j ä h r i g e s Bestehen
zurück. Aus diesem Anlaß fand in dem Jubel -Gotteshause
eine Feier statt bew der Prälat Dr . Hilpisch ans Limburg
das feierliche Pontifikalamt zelebrierte und 'Stadtpfarrer Dr.
Herr die Festpredigt hielt . An der Feier nahmen zahlreiche
Vertreter der geistlichen und weltlichen Behörden teil . Eine
weltliche Feier im Karlshause bildete den würdigen Abschluß
des Jubeltages . — Der 15. August 1219 darf auch als Geburts¬
tag Frankfurts als Stadt angesehen werden. An diesem Tuge
erkannnte nämlich Kaiser Friedrich 2. in einer Urkunde, die
in vorzüglicher Erhaltung noch im Stadtarchiv ansbewahrt wird,
die Bürgerschaft durch Schenkung einer dem Reich gehörigen Hof¬
stätte als selbständiges Rechtssubjekt, also als Stadt an . Tie
offizielle Geschichtsschreibung gesteht Frankfurt als Stadt natür¬
lich ein höheres Alter zu, sie zählt Frankfurt bekanntlich
zu den ältesten deutschen Städten überhaupt . Die Anfänge
der kommunalen Verfassung datieren jedenfalls aus den? Jahre
1219. — Während der beiden Renntage verhaftete die Kriminal¬
polizei eine Anzahl Taschendiebe,  die zur Ausübung ihres
Gewerbes eigens von Berlin und Dortmund hier zugereist
waren . Im Besitz der Diebe und Diebinnen fand man zahl¬
reiche gefüllte Brieftaschen und eine Menge Tickctts vor. —
Die Buchmacher feierten , da der Totalisatorbettieb dem An¬
drang nicht gewachsen war, wahre Triumpfe.

d Der Unterricht in den Schulen hat heute mit Ablauf
der Iwöchentlichen Sommerserien wieder begonnen.

d Fortbildungsschule . Der Schulunterricht beginnt wie¬
der am Donnerstag , 21. August. Der Zeichenunterricht am
Sonntag , 24. Aug. vorm . 7,30 Uhr.

d Personalien . Ziviianwärter Otto Graf von hier , z. Zt.
bei der Regierung in Wiesbaden , ist als Reg, -Supernumcrar bei
der Regierung einbernsen.

Aus MMku und AMgegeNv.
n Brückensperre . Die Kettenbrücke über die Lahn ist bis

zum 39. August an Wochentagen von 6— 12 Uhr für Fuhr - und
Automobilverkehr gesperrt.

Bad Ems and RmgeGSAN.
e Besatzung . Der Kommandant der Garnison teilt uns

mit , daß etwaige begründete Beschwerden gegen Angehörige des

Dir fitllMS in iinfelspani).
Detektiv-Roman von 0f. Wuard Pflücker.

Jnftz-Reg 114 noch in dieser Woche dem Herrn Kommnneanten
einzureichen sind.

e Anmeldung . Tie Angehörigen solcher Personen , die
z. Zt . bei der Reichswehr oder bei anderen Truppenteilen die¬
nen , wollen sich sofort, spätestens biS zum 21. dS. Mts . nachm
4 Uhr auf dem Paßamt melden.

e Duartier -EntschäZiguugen . Die s. Zt. eingestellte
Auszahlung von Quartiergeldern ist frei gegeben worden . Tie
Einwohner , die im Besitze der Benachrichtigung des Einqnar-
ticrungsamteS über die Anweisung von Entschädigungen sind,
wollen sich, soweit noich, nicht geschehen, bald bei der Staotkasse
zur Abholung des Geldes während der Verkehrsstunden ein-
sinven. Den Jihabern von Bankkonten wird ihr Guthaben
tnrch Ueberweisnng gezahlt . Diese Mitteilung findet keine
Anwendung auf Entschädigungen für Instandsetzung der durch
die Truppen belegten Gasthäuser pp.

e Kur Betr . Einreise der Kurgäste ans dem unbesetzten
Gebiet erläßt die Polizeiderwaltung in heutiger Nr . der Zei¬
tung eine Bekanntmachung , die nähere Bestimmungen darüber
enthält.

e Kurtheater . Die Ausführung von Verois „La Traviata"
brachte den zahlreich Erschienenen wieder einen hohen künstler¬
ischen Genuß , waren doch wieder die bekannten und bewäbrten
Kräfte des Nassauischen Landestheaters in den Hauptrollen
beschäftigt. Auch die Musik wurde gut herausgebracht , und die
Inszenierung war recht geschmackvoll.

Am Mittwoch geht die hübsche Nedbai 'sche Operette „Po-
lcnblnt " in Szene.

J Zahl keine so große Rolle . Für sie sind auzk^
Auffassung des Leiters , die Leistungen ser
Stimmen . Persönliche Sympathie zwischen
likum sichern einer kleinen Kapelle oft größere gU
vollbesetzten. Darum fordert unser Kurleben
tiges Orchester, wenn auch nicht in voller Stark-
doch mindestens 24— 30 Mann . —

Künstler - und Sinfoniekonz  e rte«
Wochenprogramm nicht fehlen . Wenn aber von
konzert die Rede ist, dann müssen auch wirklich» '
nicht Dilettanten darin anftreten . Jede ZaiM
hervorragende Künstler von internationalem
kommen lassen. Der Kapellmeister muß mit

e Konzert . Einen glanzenden Erfolg hatte gestern abend
das im Kurgarten veranstaltete Konzert der Bao Emser Stadt¬
kapelle, die unter Leitung des Dirigenten R . Werner  ein
vorzügliches und abwechslungsreiches Programm bot. Die Mu-
sikvorträge zeigten vorzügliche Einstudierung und wurden slvtt
herausgebracht , so daß das überaus zahlreiche Publikum mit sei¬
nem Beifall nicht kargte und die Kapelle mehrere Zugaben spen¬
den mußte . Angesichts dieser günstigen Aufnahme der Dar¬
bietungen sei hier der Wunsch ausgesprochen, daß die tüchtigen
Musiker noch öfter mit einer derartigen Veranstaltung austvar-
teu würden . Zugleich wurde uns gestern abend das lange nicht
gesehene Schauspiel einer Wasserturmbelenchtung  ge¬
boten.

e Konsum -Verein . In der gestrigen außerordentlichen
Generalversammlung des Konsumvereins Emserhütte wurde be¬
schlossen, die Firma in „Allgemeiner Konsum-Verein für Bad
Ems uno Umgegend" abznändern , um jedem Einwohner von
Bad Ems die Möglichkeit zu geben, dem Verein gegen Zah¬
lung von 50 Mark Eintrittsgeld beizutreten.

e Steuerzahlung . Die Stadtkasse läßt daraus Hinwei¬
sen, daß der Hebetermin für die Staats - und Gemeindeabgaben
für das lsd. Halbjahr am 15. ds. Mts . abgelaufen Ist. Ta das
Mahnverfahren in der nächsten Zeit beginnt , wollen die säu¬
migen Schuldner ihren Verpflichtungen umgehend Nachkommen.

e Fortbildungsschule . Der Sachunterricht beginnt wieder
am Mittwoch , Len 20. Aug. nachmittags 3 hUr.

Zur Nrubrlrditirg Ler Emser Kurv:rhättrüfsr.
Ems soll ein „frohes Bad " werden. Nicht nur Rück¬

sichtnahme auf die wirklichen Kurgäste, sondern auch Unter¬
haltung und Vergnügen für die begleitende Jugend . — Zu
diesem Hauptinhalt des obengenannten Artikels in der Emser
Zeitung gestatte ich mir folgende Ausführungen und Er¬
gänzungen . —

Unterhaltung und Vergnügen zu beschaffen ist eine Klei¬
nigkeit , wenn das nötige Geld zur Verfügung steht. Ohne
Geld gehts nun einmal nicht ; aber auch mit wenigen Mitteln
läßt sich viel machen, wenn sie zweckentsprechendund haus¬
hütterisch verwandt werden, wenn die Leitung eines Bades
fortgesetzt darauf bedacht ist, keine Gelegenheit zur llnterhal-
tung der Kurzeit unbenutzt vorübergehen zu lassen und wenn
auch die Einwohner der Hebung des Kurlebens den notwendigen
Opfer- und Gemeinsinn entgegenbringen . Dazu einige. For¬
derungen ! — Auch in Zukunst wird wie seither, eine tüchtige
Knrkapelle die Grundlage der Unterhaltung bilden . Die Kosten
für die Kapelle in der alten Stärke würden jetzt mindestens das
Dreifache betragen . Diesen Luxus können wir uns vorerst
nicht leisten und müssen uns mit einem kleinen Orchester be¬
gnügen . Der Musikverständige vermißt natürlich die fehlenden
Stimmen ; aber für die Allgemeinheit des Publikums spielt die

in erster Linie bettaut werden , damit der
Einheitlichkeit der Konzerte gewahrt bleibt und
Kunstgenüsse znstanse kommen. Die Sinfoni ?-
konzerte bilden den Höhepunkt veS Unterhalt»
und der Gradmesser für die Konkurrenzfähigkeit xfiÄ

Daneben kommen dann die DilettantenuntevK»
weiß aus Erfahrung , daß diese Veranstaltungen stz
licbtheit erfcuen. Auf den künstlerischen Wett ^
die mitunter auch sehr anerkennenswert sind, iy
weniger an . Die Anziehungskraft liegt vor all
Wechslung. Die Einheitlichkeit muß indessen »q
selbst bei sogenannten bunten Abenden , zu Ta
die Einzeldaroietnngen müssen einen gewissen
kommenheit erreichen, wenn sie einen ästhetischen
ten sollen. Darum ist es wünschenswert , daß bei $
staltungen ein Fachmann das Arrangement in die
damit durch gründliche Vorbereitung und gute
Dilettanten ein Erfolg gesichett wird . In t
zu diesen Dilettantenveranstaltnngen die Kurgäste
mal bilden die Vorbereitungen einen guten Z?i
bringt das Auftreten in der Regel eine Freud ? a®
sich und ferner wird dadurch das gesellschaftliche
ordentlich gefördert.

Eine bedeutende Bereicherung würden dich
abende und überhaupt das ganze Unterhaltung^
fahren , wenn auch die Einheimischen dazu herayP
den. Bis jetzt beteiligten sich die Emser an der1
der Kurgäste in der Hauptsache als Mitgenieße»
denn , wenn sie sich auch einmal akttv beteiligten ? $
leben ist in unserer Stadt so reich, und vor dm j
während .der Wintermonate soviel Zeit und Kraft>
gewidmet zur eigenen Unterhaltung und Freude,
das Beste im Sommer aufgefrischt und auch den Eh
nuß und vor allem eine Abwechslung geboten wer!»
und gemischte Ehöre, Musik- und llnterhaltungsdeni
Sportleute , Radfahrer , Ruderer , Wandervögel , Ten«-
len , Jugendvereine usw. helft, das Unterhaltung ^ »
serer Kurverwaltung bereichern . Einzelne SBettta
früher schon getan ; aber der Gemeinsinn muß so
alle sich verpflichtet fühlen , an ihrem Teil etwa»
der Kur beizuttagen . Wie manche Unterhalts
könnte dadurch ohne größere Kosten geschaffen,
Programm abwechslungsreicher gestaltet werden,
wird eine innigere Verbindung zwischen den Kurgä
serer einheimischen Bevölkerung sein. Tie Tai
schön verlebte Stunden und Zeiten wird bei dem
hänglichkeit werden ; Anhänglichkeit bedeutet abe
kommen.

Alle diese Veranstaltungen bedürfen sorgsäÜ
sung in das Kurprogramm und gute Verstärk igur
ligten untereinander . So wäre venn die Ei
U n t e r h a l t u n g s a u s s chn s s e s notwendig,^
der Kurkommission der Kapellmeister des Badcflz
eignete Damen und Herren , Vertreter der Bereis
ser Aufgabe unterziehen wollen , zu berufen toäia
in gemeinsamer Arbeit das UnterhaltungsprvW
Saison entwefien und durchführen.

Dem Interesse des Bades würde es ferner
in den größten Zeitungen des In - und Anslandei
Artikel erschienen, die Besucherzahl, Begebeuheite»
Haltungen der letzten Woche mitteilten und uraä
müßige Empfehlung unseres schönen Bades bedeute!

Möchten diese Forderungen nicht als Kritik,
Ergänzung der vielen guten Vorschläge meines 'M
gefaßt werden und noch recht viele guten RatsÄs
fördern , hoffentlich zum Besten unserer schönenB*

matäi&Bmkmm

54 'WfKfthritif
Mitten in dem Kreis der Männer erschien crne ver¬

schleierte junge Dame und rief laut:
„Meine Herren , ich flehe sie an , hüten sie sich vor diesen

Offizieren, es sind Anarchisten !"
Rechenbach erkannte die Stimme . Es war , als ob sie

ihm den Atem versetzte und >ch wieder ihn zu himmlischer
Seligkeit erhob ; denn es war Hertha , die heiß Geliebte, schon
Verlorengeglaubte und nun Wiedergesundeye, sie war ge¬
kommen, ihn zu warnen.

Er wollte aus sie zustürzen, aber da sah er, wie der
schlanke Herr , von Wangenheim ihr entgegensprang und mit
einem wütenden Pfeifen die Worte herausstieß:

„Also Verrat ! Da nimm den Lohn daUr !"
Ehe Rechenbach dazwischen treten konnte, fuhr es wie

ein Blitz durch die Nacht und Hertha sank mit einem leisen
Jammerschrei zu Boden.

Die Austegnng war ungemein . Der Staatsanwalt sprang
zu und kniete neben der Getroffenen hin , Breitschwert schoß
auf die enteilenden Offiziere ins Ungeiviffe ab und Kluge
rannte , den furchtbaren Dolch in der Faust , den Entwischen¬
den nach.

„Stirb nicht, stirb mir nicht, Hertha , einzig Geliebte/
jammerte der unglückliche Mann.

Aber Breitschwert stieß ihn rauh zurück, untersuchte die
Niedergesunkene und entdeckte einen kleinen Dolch mit tula¬
silbernem Griff , der etwas oberhalb des Herzens in der Brust
Herthas stak.

„Bor allen Dingen hier retten , entgehen werden uns die
Schufte nicht, denn Kluge ist auf ihrer Spur . So hat er's
doch erreicht, der gewissenlose Verbrecher, hat sein furchtbarer
Dolch doch das Opfer getroffen. Geben sie mir ihr Taschen¬
tuch, suchen sie einen glatten Stein , ich will versuchen, den
Dolch aus der Wunde zu ziehen und die Blutung zu stillen."

Rechenbuch taumelte wie betrunken und vollzog die Be¬
fehle des Doktors wie im Traum.

„Um Gottes willen , machen sie doch schnell," rief Breit¬
schwert aufgeregt , als sich eben die Lippen des schonen
Mädchens purpurn färbten und ein leichter Bluterguß nieder¬
rann.

„So ein Unglück, daß wir hier oben auf dem Berge fern
müffen . Sie binuntcr zu brinaen . fit fast unmöglich, ohne

ver verceyien ^ unge aues soiut zu eniwuen uno w»r mupen
sie schonen, wir müffen das Blut aufhalten , wenn wir sie
retten wollen . . . Gehen sie hinunter nach dem Forsthaus,
holen sie Männer so viel als möglich, eine Matratze , Kopf¬
kissen, Bettzeug , alles herauf und schicken Sie einen Boten
zum Arzt, zum nächsten Militärarzt , irgendwo in einem
Quartier wird sich schon einer finden, aber alles in Eile,
in Eile ."

Rechenbach war schon verschwunden . Er wußte , daß
sein ganzes Lebensglück an dieser einen Sekunde hing und
kehrte auch bald zurück alles , was verlangt worden ivar und
ein Dutzend Soldaten zur Stelle bringend , wo Hertha unter
den tückischen Mörderhänden niedergesunken war.

Man bettete die Ohnmächtige so weich als es ging, man
umschnürte sie mit breiten Bändern , daß sie fest auf der
Matratze lag und ein halb Dutzend kräftiger Soldaten griff
zu, um die Last vorsichtig hinunter zu tragen . Rechenbach hatte
nicht vergessen, Breitschwerts elektrische Laterne mitzubringen
und beleuchtete vorangehend den gefährlichen Abstieg.

Als man im Forsthaus angekommen war , ivartete schon
ein freundlicher , bayerischer Oberstabsarzt und begab sich sofort,
nachdem die Verwundete zu Bett gebracht war , an die Unter¬
suchung des Dolchstoßes.

„Hat die Dame Verwandte hier im Hause ?"
„Sie ist meine Braut, " jammerte Rechenbach.
„Armer Herr , machen sie sich darauf gefaßt Witwer zu

werden , ehe sie Gatte geworden sind."
Rechenbach schluchzte laut auf und bedeckte das Gesicht

mit beiden Händen . Nur Breitschwert stand ruhig am Kopf¬
ende des Krankenbettes und unterstützte den Arzt in jeder
Weise.

„Der Stich ist doch blos durch die Lunge gegangen, Herr
Oberstabsarzt ."

„Blos durch die Lunge , sie haben recht, er hat keine
großen Schlagadern verletzt, sonst wäre das holde Geschöpf
ja schon unserer Hilfe und unserer Sorge entrückt. Es ist
ja möglich sie zu retten . . . Sie haben doch nach Eis geschickt?"

„Unsere Boten sind nach vier Richtungen weg."
„Nun , dann ist's gut , denn wenn wir nicht nach Ablauf

einer Stunde Eis haben , um das Fieber sofort beim Ein¬
treten zu bekämpfen, das aufsteigendc Blut niederzuhaltcn,
dann erlebt sie den Morgen nicht mehr ."

Rechenbach konnte sich nicht fassen vor Schmerz, aber er
hielt ihn wie ein Mann nieder . Als jedoch der Arzt mit
unbarmherziger Hand die Wundsvnde anlegte, um die Tiefe
des Stokes ru vrifien und die Kranke aus der Obnmacht

erwachte und verzweiflungsvotl aufstöhnte , da
seinen Halt getan , er geberdete sich wie ein Wj
mußte aus dem Krankenzimmer gebracht werden,
fort jammerte er, warum der Mörder nicht ihn 9®'
warum das zarte Geschöpf hätte verwundet well

„Weil sie getroffen werden sollte," antwortetej
und kalt Breitschwert , „weil man es auf sie E
Linie abgesehen hatte . Aber sie sind heute mV
irgend etwas Vernünftiges zu reden, darum m
besten, sie gehen den Boten entgegen und sorge«1
wir schnell und reichlich Eis bekommen." Jf

Breitschwert überließ den Unglücklichen W
kehrte auf seinen Posten an das Krankenlager W
das , wie er fürchtete, bald ein Sterbelager sein um^

Im stillen schalt er sich, daß er zu
hatte , daß er den Verbrecher Arm an Arw
gefühlt, daß er den Revolver schon in der Ham
den Lauf nicht auf die schöne Stirn gerichtet, »
prächtigen Augen hervorblitzten . Es waren
Herthas Augen und sie waren zum Verräter g
ihnen hatte er den Offizier erkannt , aber, um
gehen, ließ er den Hornisten das Signal bla?
bemerkte, daß das Pferd vollkommen ruhig °
kein Offizierspferd sei, wußte er, unter weüy
Verbrecher den Schlag führen würden . .

Und jetzt war er am Krankenbett zur«»!
konnte er keinen der vier festnehmen, mußte
Kluges Scharfsinn und die Mitwirkung dsi
Polizei verlassen . Aber jetzig kannte^ er ihn um
er diese schönen Augen verfolgen bis ans Jf «‘
Nur erst hier Hilfe schaffen, nicht dem Staats
das Leben gerettet , das Glück vernichten,
er ganz an Herthas Treue , jetzt, wo sie mit V
den geliebten Mann eingetreten war.

„Ach, wie schwach und elend ist doch ^
Kampfe mit dem Verbrechen . Daß ich nw -»
früher zugriff, ich mache mir fast Vorwürfe , d ^
herrlichen Geschöpfes geopfert zu haben.
nichts, vielleicht entgehen mir diese Gesellen. - --■
weiß ich, was ich für den nächsten Tag zu ar

beite"

„Herr Förster, " rief er den sich eben ih"f
Herrn an , „wenn Freund Kluge zurückkommv>
nach mir , ich muß ihn unbedingt sprechen «‘
an den Sanitätsrat ist doch nach Frankfurt >an den Sanitütsrat ist doch nach Frau

Fortsetzung folgt.
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Em-
«mt - ad \g, «nd 2 Photographien , die Personalien uno ein
einru" '^ ! beizufügen; gut ist es auch, wenn ein ärztliches
Signalemnn̂ ^ ^ Paßamt wird die nötigen Reiseauswetse
Attest der" tia  hOT, gihminiftratur einsenden. Bon dort aus

v>f>- • »

'^ durchwachen wollen , haben ihre Gesuche an das P
xad Em- d ^der an die Kurkommission^in Bad E

en: e
ent. I

Aüf!̂ ^ " nnd' sie' der ^ ldministratur einsenden. Von dort au<
^füllen , , -̂ ntpelt, unterschrieben und dem Paßamt in Lim

der Nähe des Bahnhofes ) abgegeben. Die Kurgäste
b»rg (rn u fobann  ohne weiteres in Limburg in Empfang
kSnnen rgrc p- »
«ehmew Ems,  den 18. August 1919.

« «^ ' me P - ; r^ v»^ « ztNAK.
« - sehen und genehmigt:
Tit ber Militärverwaltuug des Untrrlahnkreises.

ChatraS,  Major.

Km.dm liste.
,(mi September ds. Jrs. tritt ein Wechsel in den Kunoeu--

. .. , ttir den Verkauf der sogenannten Nährmittel (Haferflocken,
S Grieß usw.) ein. Die seitherigen Verkäufer für dte;e

scheiden also mit dem 31. August ds . Jrs . stir den ,
aus und an ihre Stelle treten für die Monate septem - j

d r Oktober und November die nachgenannten Geschäfte:
° ' } . £ W . Krausgrill,

» . Wilhelm Linkenbach, Filiale,
z .' Albert Stengel , Wwe.,
4 Fr . Neidhvfer,
5 W . Hosfarth, Wwe.,

£.  Bedemann,
7,Konsumverein Emferhütte.
4ber Einwohner der Stadt , der im Besitze einer Lebens¬

mittelkarte ist, kann sich in der Zeit vom 15. August bis 25.
«u-ilft unter Vorlage der Lebensmittelkarten bei einem der vor-
aenannten Geschäfte als Kunde eintragen lassen ; er kann dann
die von der Stadt verteilten Nährmittel in dem gewählten Ge-
sckKt einkaufen.

B a d E m s , den 15. August 1919.Ber»rauchs« ittsla « t.

UmWe 1lutdiid»°s«s»»!k, § «> im.
Wiederbeginn des SachunterrichtS: Mittwoch , den

2V. August. 3 Uhr. Die Arbeitgeber werden hiermit
ersucht, für pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch ihrer
Lehrlinge sorgen zu wollen. _ ^ _ .
2i3) Drr Schulvorstand.

D»li xut n Kamps habe ich bekämpft,
meinen Lauf voilendetu d den Glauben bcw..hrt.

GsÄss - AUMige«
Dem Herrn über Leben und T 'd bat es

gesallm, unsere inmgstgeliebte , herzensrUte Mutter,
Großmutter . Schwiexermuthr , Schwester , Schwä.
geriu und Tante

im Margmlhe Wc- c«bklgn Wwr.
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem
Leidei' , öf' rrS gestärkt durch ven Empkana der
Mg St rdesokramente der kath Kirche iu « 72 Lk«
dkvrjahre am Sonntag morgen 7 */s Uhr in ein
besseres Jenseits adzurustn.

Bad Erns , Schmitten t . Taunus . Nied a.
Main , Zweibrücker , den 17 . August 1919.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde« Hinterbli ?denen.

Di ' Beerdigung findet am Mittwoch , den
20. d. Mrs . nochw. 5 Uhr von der Frwvhoss-
kavelle aus statt

Das Serlenamt für b?e Verstorbene ist um
Mittwoch morgen 7 ' U Ubr in der Pfarrkirche.

1oä6SSQ2Sl § 6.

W Lruäer
M

Hiermit die traurige Nachricht , dass unser lieber Sohn und

lügen
im voll «ndeten 12 . Lebensjahre nach kurzem , schwerem Leiden ver¬
schieden ist.

Nievern , den 19. August 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rudolf Straiass u. Familie,
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20 . August , nachm.

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.
[315

I

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe gute

Mutter , Großmutter , Tante und Schwägerin

Frau Christiane Zlmmermann
im Alter von 67 Jahren nach langem , schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden am Sonntag , den 17 . August abends 8 Uhr in
die Ewigkeit abzurufen.

Scheidt , den 18 . August 1919.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Eruüt SfmnienuaDn.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 21 . August nachmittags
3 */* Uhr in Scheidt statt . (207

Allgemeiner Konsum- Verein
für Ems und Umgegend.

(früher Konsum-Verein Emferhütte .)
Altes, seit 44 Aatzren beftchendLs Unternehmer , mit 3 Verkaufstellen
in Ems, Emferhütte und Arzbach, eigene Bäckerei mit 2 Dampföfen und

elektrischem Betrieb, eigene Schuhmacherei.
Ausnahmebe- iRgUNgen: Eintrittsgeld Mk. 1.—
Geschäftsanteil Mk. 50.—, zahlbar imerhalb eines Jahres.

Vermögensbertrag wird nicht erhoben.
Anmeldungen an den Verkauffiellen.

GSGG SOGGS G SSGGGÄ

kartenfrei.

F§t. holl. Kakao,
garantiert rein,

fst. Souschong-Tee,
Kaffee,

roh u . tägl . frisch gebrannt,

Reis, Haferflocken,
Graupen,
Kartoffelmehl,
Corned Beef

in 11/g u . 6 Pfd . Dosen,
Alaska-Salm upfd.D.
fst Leberpastete

in 1k  Pfd . Dosen,

Cond. gez. Vollmilch
in ca . 1 Pfd . Dosen,

engUarrnelade(james)
in 2 Pfd . Dosen,

Marmeladem.6o°/oZuck.
Beim. Schweineschmalz,
fst. Salatöl,
Puddingpulver,
La. amerik. Kernseife

in ca . 1 Pfd . Stücken,

Toilettenseife,
Schmierseife,
Putztücher

| empfiehlt

|Albert Kauth,
> Tel . 29 . Bad Erna . TeL 29.

Versand auch nach Äus-
; wärts in Bahn - und Postkolli.
s _ _
: »♦♦ * ♦ » ♦ » ♦♦♦♦»

Tabak-Angebot!
la Roli-Canastei

von ausl . Blättertabak her¬
gestellt , trockene , schimmel-
freie Ware , Pfd . M. 19,25.

la ScMttakak
Grobschnitt , reine Auslands¬

ware , Pfd . 19,75.
Probe in 9 lk  Pfd . Postpa¬
keten geg Vorauss . des Be¬
trages od . geg . Nachnahme.
Für Verpackungu. Versicherung
werden M. 3.— auf das Paket

extra berechnet.

Rudolf Pohl, Köln.
Postsehliessfach.

geilte Einmachdshnen,
Aepfel. Birnen u . Tomaten,
auch Einmach Gurken in
allen G .öße« l;?wrt billigst

Fr. Kapp. BadE»s.

Ring nud Stemm-Verein
zu Bad Ems.

Am Mittwoch, den 20. August findet im Vereins-
lokal GasthsnK »Zur Kroue " eine außerordentliche

Mitglieder - Bersammlung
^.E . wozu die Herrn Mitglieder eingeladen werden . Voll-
Mlges Erscheinen erwartet

Der Borstuud
. Nnfüug 8 !/a Uhr. Freunde und Gönner des Ver-

finb zu dieser Versammlung herzlich willkommen.
1 Gen-.hmigmig der fcarjLsi'chm Militärbehörde.

Amerik . Zigaretten
^ Qualität , grosse volle Zigarette , heller Tabak

Vp  p «*r Mille 380, - Mk.
rs and laufend gegen Nachnahme.

gebrecht , Köln , Rheinaustr. I.

KaniUchen-FntterNapfe.
malî ? Emre Strinzengmat en

Größen vmr 1— 45 Ltr . za haben bei
Peter Kalb, Ems, Schlachthosstt. 3.

J Für die uns anläßlich unserer Vermählung
§ erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unsern
§ herzlichsten Dank.
| Wilhelm Kosenba « h u . Frau , „
^ geh . Engelhardt.  §

| BAD EMS, den 18 August 1919 . |

Habe die
lierar Etliche Praxis

von Herrn Dr . Hartnack  übernommen und wohne

Odemhoferstraße 14 bei Gefchw. Kilp.
Fernsprecher Nr . 36.

Rasta « (Lahn ), den 16 . Äugust 1919.

Dr. Brncker, prakt. Tierarzt.

Meine veliMle
ist von Montag , den 18. August ab wieder in vollem
Betrieb. Durch Vergrößerung und Verbesserung meiner
Anlage bin ich in der Lage, jedes Quantum Oel la Qualität
bei Vorbestellung sofort mitzug'eben nach den gesetzlichen
Bestimmungen auf Schlagscheine.

Wilhelm Arlt, Bad Ems.
188] Sägewerk uud Oklmühle.

Au - « . Berkauf
grbr . Möbel aller Art

L«he»stv«tz-r 21 , E-r>8.
Ein gut erhaaener Herd zu

verkaufen 0,93x0,67 . [208
Etrbrr «« str. 32 , Ems.

Kaninchen 19rf
Blaue Wiener, prämiiert, Mut¬
tertier mit Jungen zu verkaufe»,

Herma « » , Danse « «« .
Vier 6 Wochen alte

Hasen (Riesenschtck)
zu verkaufen

Lahnstratze 24 , *tng.

Ein Kinderklappwageu
«'sucht f802

Wo sagt die GeschLMstelle.

Mehrere Bette « ,
verschiedene Möbel u. son¬
stiges Hausgerät zu ver.
kaufen . [194

Lahnstratze 39 , EwS.
Ein groß s s! 72Bassi»

(Maisch ' Botiicki, ca. 2 ' /, cbm.
Inhalt ) zu v -rkauftn.G. La ng. Gastwirt. Diez.
2lietae Woynmigm

zu vernieten (219
Römeestr . 35 , Ems.

Alt Kupfer jeder Art kaust
zu höchster, Preisen

ElektriziiLtswerk
203] Nievern.

Im oberen St«dt:eil vou Ems eine

dlttm VchvNg
iS Zimmeru Küche) evtl. Man¬
sarde zu mitten gesucht^
Postlagen> NassauI . K. 154.

Tüchtiges Mädchen
in Küche und Haushalt bestens
erfahren, zum1. oder 15. Sep¬
tember nach Coblmz gesucht.

Waschfrau vorhanoen.
Ara « H Höck.

Zu melden im Horel Bremer Hof,
Em?, zwischen2- 4 Uhr. jli>9

U«ch Köln
für kl. Haushalt tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit für
Lnfw g September oder später
gesucht. Za melde" Hotel
Kurhaus, Ems, Zlm. 228
vo» 2—5 Uhr. [206

Sonntag goldene Brosche
verloren . so?

Gegen qute Belohnung aizn»
geben Maria Thywißen.
Hotel „Schützenhos" , Em .
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